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EDITO R I A L

0b in der Schule oder im Heim, in der Sozialarbeit oder im
Beratungswesen, jeder von uns hat mit portugiesischen Eltern
und Kindern zu tun. Neben den sprachlichen Verstândigungsproblemen
behindert unsere Unkenntnis ûber das Herkunf ts land den Umgang mit
diesen Leuten. Um einen kleinen Ueberblick ùber Geschichte, Geo-
graphie, Wirtschaft und andere Aspekte Portugais zu geben , drucken
wir in dieser Nummer den âusserst auf sch lussreichen Artikel von
M. Resende, T. Riepenhausen und C. Sousa e Silva : " Portugal,
Strukturen cines Emigrations landes
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COMITÉ LUXEMBOURGEOIS DE L'ALIAH DES JEUNES
Immigration et Éducation d'Enfants en Israël

LUXEMBOURG, le

20a, bd Emmanuel Servais fTIârS 1982
Tél. 47 27 32

Madame, Monsieur

Le Comité Luxembourgeois de l'Aliah des Jeunes en collabora-
tion avec l'Association Nationale Luxembourgeoise des Communau-
tés d'Enfants ( A.N.C.E. ), les deux associations étant
membres de la Fédération Internationale des Communautés d'En-
fants ( F.I.C.E. ), a le plaisir de vous inviter à une soirée
de conférences qui aura lieu, sous le patronage de Monsieur
le Ministre de la Famille, Monsieur Jean SPAUTZ, le jeudi, ler
avril 1982 à 20.30 heures dans la salle de réunion de la
Synagogue de Luxembourg, 45 avenue Monterey.

Prendront la parole :

1) Madame Mathilde TOUSCH, institutrice d'enseignement pré-
scolaire, et Monsieur André MANDERSCHEID, Psychologue au
Ministère de la Famille sur :

"
L'éducation institutionnel-

le en Israël et au Grand-Duché de Luxembourg - Impressions -
Réalités "

2) Monsieur Sigefroi WEIL, Président du Comité Luxembourgeois
de l'Aliah des Jeunes, sur : " Historique et Activités de
l'Aliah des Jeunes en Israël

"

3) Monsieur Robert SOISSON, Président de I'A.N.CE. au Grand-
Duché de Luxembourg, sur :

" Historique et Activités de
I'A.N.CE. au Grand-Duché de Luxembourg "

Nous espérons vous voir nombreux à cette soirée intéressante,
vu l'importance des soins apportés aux enfants défavorisés
en Israëlet au Grand-Duché de Luxembourg-

Le Comité de I'A.N.CE. Le Comité Luxembourgeois
pour le Grand-Duché de Luxembourg de l'Aliah des Jeunes

Compte:Banque Internationale 6-101-2474
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Portugal-Strukturen cines Emigrationslandes*
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1. Sozio-politische Situation
Mit dem 25. April 1974 nahmen 48 Jahre Salazarismus in Portugal ein schnelles,fast
gewaltloses Ende.Der Militârputsch der Bewegung der Streitkrâfte (MFA) setzte ein in
den letzten Jahrzehnten in Europanicht mehr erlebtes menschliches Potential frei, das
sich mit den Putschistenverbriiderte, rote Nelken in die Gewehrlàufe steckte und in
eineinhalb Jahren zueiner revolutionàren Bewegung weiterging.Heute, fiinf Jahre seit
dieser Prozetëein jàhes Ende fand (25. November 1975),sind die Aspirationen dieser
Massenkàmpfe noch groSteils unerfullt,ja imGegenteil,viel schonErreichtes,errungen
Geglaubtes istbedroht.

Mitden Wahlen vomOktober1980,indenensich dierechteAliança Democrâtica (AD)bis
1984 die Parlamentsmehrheit sicherte, ist die Phase des Nach-25. April beendet -und
wenn im Moment die Rùckkehr zueiner Situation des Vor-25. April als wenig wahr-
scheinlich erscheint, so gibt es doch viele Anzeichen fur die Entwicklung zu einer
autoritâren Demokratie: so 1980 dieDisziplinierungdesInformationssektors,woz.B.die
Nachrichtensendungen des Zweiten Fernsehprogramms fur einen Monat zur Strafe
einfach suspendiert wurden ...
1.1 Historischer Ûberblick

Der Militârputsch vom 25. April1974, der die Zweite Republik begriindete, war das Werk
der Bewegung der Streitkrâfte (MFA). Der bald beginnende sozialrevolutionàre Prozefi
fiihrte zurSpaltung derOffiziersbewegung inverschiedeneFlûgel und zuihrer schliefili-
chen Auflôsung im Dezember 1975. Der Einflufi der Militàrs war aber auch fur die

Dieser Artikelstelit dieùberarbeiteteFassungcinesBerichtsdar, der1980 imZusammenhangmit demvonder
Padagogischen Arbeitsstelle des DW durchgehïhrtenProjekt «Deutsch fur auslà'ndische ArbeitnehmeA
entstanden ist.
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folgenden Jahrenoch bestimmend:DieParteienschlossenvor denWahlen1975 und1976
einen Pakt mitdemMFA,PràsidentEanes istMilitàr,der inder Verfassungvorgesehene
Revolutionsrat besteht ausschliefilich aus Militàrs.

Rote Nelken
Die Massenbewegungen richteten sich im Sommer 1974 v.a. auf die Beendigung des
Kolonialkriegs und Lohnerhohungen, die von der Regierung nur zôgernd bewilligt
wurden. Die Gewerkschaften, hâufig schnell in KP-Hand ùbergegangen,hielten die
Arbeiter zuriick,esentstandenunabhângige Arbeiterkommissionen. Hausbesetzungen,
BildungvonKooperativenundProduktionsgenossenschaften (im Alentejo),Sàuberungen

Abb. 1:Portugal -Ûbersichtskarte (Bourdon 1977)

:.E.- Information -
A.N.C.E.- Information - A.N.C.E. -Information -

A.N.C.E. -Information -



ehemaliger Agentender Geheimpolizei PIDE, Arbeiterkontrolle ùber die Geschàftsfùh-
rung in den Betrieben, Bildung von Stadtteilkommissionen (Comissôes de Moradores)
bestimmten den Alltag inweitenTeilen des Landes.1975erreichte dieMassenbewegung
ihren Hôhepunkt, zum Teil provoziert durch einen mifilungenen Putschversuch der
Rechten am 11. Màrz. Verstaatlichungen der Grundstoffindustrie,der Versicherungen
undBankenundEnteignungender Latifundien durchdie KP-freundliche Regierungvon
Vasco Gonçalves waren oft das Ergebnis des Drucks der Bewegung. Die Gonçalves-
Regierungschrànkte freilich auchdie unabhàngigeOrganisierungder Arbeiterklasseein
(Gonçalvismo).

Dagegen entwickelte sich im <heifien Sommer» 1975 cine Bewegung,derenMassenbasis
Kleinbauern und stàdtischeMittelklassen waren. Dabei wurden die «Zukurzgekomme-
nen> des 25. April-dieKleinbauern-, anknùpfendan die traditionelle,schonùberwun-
den geglaubte antikommunistische Idéologie, gegen das neve Régime mobilisiert,mit
vielerlei môglichen Beweggninden und durchaus divergierenden Zielen. Gesteuert
wurdedieBewegungvon denStillen jener Zeit-denGrofigrundbesitzern,Bourgeoisund
lokalen Autoritàten,gefùhrt von der Sozialistischen Partei. DerBruch zwischen SP und
KP,der von Anfang1975 datiert (Gesetzder Gewerkschaftszwangseinheit-unicidade),ist
noch heute fur die portugiesische Politik zentral. Mit dem 25. November 1975 -einem
Handstreich der Militàrs um Ramalho Eanes - wurde der Prozefi des Poder Popular
(Volksmacht) jàh gestoppt; die linken Militàrs wurden ausgeschaltet. Ab Mitte 1976
wurden Regierungenauf der Grundlage der neuen Verfassunggebildet-zuerst von der
Sozialistischen ParteiMario Soares', die mit einer rigiden Austeritàtspolitik ihrekùnfti-
gen Wahlniederlagen vorbereitete,dann 1978/79 cine Reihe Pràsidialregierungenohne
Parlamentsmehrheit.
Ausschlaggebendes Motiv fur den Militàrputsch vom 25. April war der aussichtslos
gewordene Kolonialkrieg, den die Offiziere des MFA beendet sehen wollten. Es dauerte
jedochbis zumNovember 1975,bis die voile Unabhàngigkeit derKolonien durchgesetzt
wurde -bei der ôkonomisch wichtigsten,Angola, zuletzt undunterBùrgerkriegsbedin-
gungen. Die Rùckkehr fast aller weifien Siedler zu jener Zeit nach Portugal (vgl. 3) und
politische Spannungenbelasten auchheute nochdie Beziehungenmit denEx-Kolonien,
die die portugiesischeRegierungv.a. auf der Ebene des Handels und derKulturpolitik
(Alfabetisierung, Aufbau des Schulwesens, Fôrderung der portugiesischen Sprache)
entwickeln mochte. Portugal verlor damit als letzte Kolonialmacht sein riesigesReich -
ein Reich, mit dem sich das Nationalbewufitsein lange Zeit ùber das relativ kleine
kontinentale Territorium hinweggetrôstethatte.

Vergangene Grôfie
Den Grund des Kolonialreichs legten dieEntdeckungsfahrten, die fur dieganzeportugie-
sische Geschichte bestimmend werden sollten:

«Es wardas Verhàngnis des portugiesischen Volkes,dafi es diekoloniale Herrschaft in dendrei
grofien Kontinenten antrat, bevor es die Kolonisation des eigenenLandes vollendet hatte.Der
Handelsgeist in der extremstenForm siegte ùber die Gesichtspunkte der inneren staatlichen
Befestigung und so stand der Riesenbau des portugiesischen Kolonialreiches bald auf einem
tônernenFundament.» (Paul Herre 1929, nach Bieber 1975, 40)

Entwicklungen auf dem Kontinent wurden gefôrdert und behindert, und dies wird
vielleicht erst heute in seinem ganzen AusmaG sichtbar:

Jahrhundertelang lebte Portugal von seinen ùberseeischenBesitzungen. Anfang des 16.
Jahrhunderts brachten dieauf dem Seewegaus Indiennach EuropagebrachtenGewùrze
groSen Gewinn, der aber unproduktiv verpulvert wurde. Ein Jahrhundert spàter ging
dièses Geschàft endgûltig an die Hollànder verloren. Abgelost wurde die fernôstliche
Orientierung durch die Konzentrierung auf Brasilien, wo im Gegensatz zur blofien
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Handelstàtigkeit in Indien cine Kolonisierungspolitik betrieben wurde. Demgegenùber
wurde die Landwirtschaft in Portugal selbst nicht entwickelt, sic steckte in einer
Dauerkrise. Die entscheidenden Krafte aus Adel und Bùrgertum,im Verein mit der
Krone,zogenes vor,sichdem Welthandel (und dem Stadtleben) hinzugebenundliefien
die produktive Tàtigkeit im Mutterland verkùmmem.Der nationale Markt wurde nicht
entfaltet. Seit dem 14. Jahrhundert bildet sich cine ôkonomische Abhàngigkeit von
Grofibritannien heraus -Symptom ist ein Anfang des 18.Jahrhundertsabgeschlossener
Wirtschaftsvertrag, indem Portugal-gegenExporterleichterungenfur seine Weine-den
Produkten der englischenTextilindustrie seine Tore offnet. Seit dem13. Jahrhundert hat
der Handel grôfiere Bedeutung als das Handwerk.

Ab Ende des 17. Jahrhunderts lebt Portugal vonden Goldfunden inBrasilien-doch «das
brasilianische Gold fôrderte nicht nur nicht die Entwicklung von Manufakturen in
Portugal, sondern fugte semer ganzenWirtschaft schwerenSchadenzu» (Bourdon1977,
60):dasGeldverran inKorruption,Prachtbauten und Importen west-undmitteleuropài-
scher Luxuswaren. Mit der Unabhàngigkeit Brasiliens im Jahre 1822 versiegte dièse
Quelle,undbis zurFinanzreform Salazars einJahrhundert spàterblieb derStaatshaushalt
chronisch defizitàr.

Der zentrifugale Druck, den die europàische Geschichte auf Portugal ausùbte,spiegelt
sich auf erstaunliche Weise in den aktuellen regionalen Ungleichgewichten wider. Der
Aufienhandel mit landwirtschaftlichen Produkten und Rohstoffen (aus den Kolonien)
war zumHebelcines rachitischen und verzerrtenkapitalistischen Wachstums geworden-erstesErgebnis war die Konzentration derReichtùmer imKùstenstreifennordlich des
TejoundderNiedergangdes Landesinnernund des Alentejo.DerselbehistorischeFaktor
fùhrte zu einem zweiten Ergebnis, das auch heute noch die Geografie des Landes
bestimmt: der stàrkerbevôlkerteNorden,dercine eigenstàndige-wennauchschwache-
handwerkliche und spàterindustrielleEntwicklungdurchmachte,gerietinweitgehende
Abhàngigkeit von der kosmopolitischen Hauptstadt, die Handel und Finanzwesen
konzentriert.

Wàhrend sich imnôrdlichenKùstenstreifen auf derBasis des lokalen Handwerks kleine
undmittlere Industrien derTextil-,Schuh-,Mobel- und Leichtmetallbranche entwickel-
ten (aufierdem die der Fischkonserven),hatten Chemie-, Stahl- und Schwermetallindu-
strie ab demEndedes letzten Jahrhundertsund dann verstàrkt nach dem2.Weltkrieg im
sùdlichen KùstenstreifenumLissabon ihren Ursprung. Fureinen ersten Ùberblick ûber
die ôkonomische Struktur des Landes fehlt nur noch das Auftauchen des Tourismus an
der Algarve und auf Madeira ab den 60er Jahren.
Dieser doppelte Dualismus: Kûstenstreifen/Landesinneres und Norden/Sùden spiegelt
sich in der Geschichte wider: aile Revolutionen und Revolten des Volkes im 19.
Jahrhundert hatten ihren Ausgangspunkt im Norden des Landesund gingendann in
einer zweiten Phase in Lissabon zugrunde, wo die Kraft der herrschenden Klassen
konzentriert war.

Als charakteristisch fur den «portugiesischen Hàndlergeist» des 19.Jahrhunderts kann
gelten, daß er «den spekulativen Gewinnaus einemGeschàft suchte,dieProduktion aber
verachtete». (Bieber 1975, 59) Das Leitbild der herrschenden Klassenkann auch heute
nochbeschrieben werden alsBequemlichkeit,Initiativlosigkeit, Zuwarten. (Ferreira1976,
123; Himmel 1979, 31; Saraiva 1978, bes. 193)

Àlteste europàischeNationmit fast unveràndertenGrenzen,miteinemverbreiteten,tief
in die Geschichte eintauchenden Nationalbewufitsein - «Wir hatten [in Indien] die
politischeMacht ùberweiteGebiete... Wir hatteneinigeMilitàr-undSeestùtzpunkte...»,
heifit esineinem jùngsterschienenenBuch (Saraiva 1978, 185,Hervorhebungenvon den
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Verf.)-,das nochheuteden1.DezemberalsTagder1640 wiedergefundenen «Nationalen
Unabhàngigkeit» vonSpanienfeiert,wo JahrhundertedieEinheit kollektiver Erinnerung
sind,ein Nationalbewufitsein,das aus der Nostalgie (saudade) der vergangenenGrôfie
seinen Stolz zieht,aber indas auch die Niederlagenund verpafiten Chancen eingehen.
Unddièses «paralysierende Gefiihleiner unaufhaltsamen Dekadenz» (Bourdon1977,75)
wird aufgenommen indieErwartungeiner besserenZukunft,diè dem Land inungewis-
ser,aber naher Zeitbeschieden sein soll-so jedenfalls sagt es der nationale Mythos des
Sebastianismo,benanntnachdemineiner Schlacht des 16. Jahrhunderts gefallenen jungen
Kônig,die Portugal sechzig JahresemerUnabhàngigkeitkostete,und von dem die Sage
sagt, er kehre «an einem nebligen Morgen auf einem weiCen Pferd» zuruck. Dièse
«besondere Artder Heilserwartung,derRettungdurchandere,gewôhnlichvonoben» ist
imBewufitsein desLandes weiter lebendig.(Himmel 1979, 65;vgl. Saraiva 1978,bes.172)

Was bleibt von der vergangenen Grôjle: 122 Millionen Menschen mit portugiesischer
Muttersprache, wachsende Bedeutung des Portugiesischenin den ehemaligenafrikani-
schen Kolonien, die Verbundenheit mit dem brasilianischen <Bruder>-Volk (jeden
Femsehabend bei denbrasilianischen Telenovelas millionenfach gelebt),cine «Lusitani-
sche Gemeinschafb, die jàhrlich am10.Junibeschworen wird,dem «Tag vonCamôes-
demDichter,der die portugiesischenEroberungenbesungenhat -,von Portugalundder
portugiesischenGemeinden inder Welt». Wurde der Verlust der afrikanischenKolonien
bewàltigt,oderhaternicht geradeein erstaunlichgeringesôffentlichesEcho hervorgeru-
fen? - Mit semer «schief glorifizierten Vergangenheit» (Himmel 1979, 23) steckt das
portugiesische Nationalbewufitsein ineiner Krise-ohne Verarbeitungder 500jàhrigen
Geschichte und des jùngstenVerlustes, wie es Eduardo Lourenço als «tiefen Traumatis-
mus» im«kollektiven Unbewufitsein» diagnostiziert. (1978, 45 f.)

Mit der Ausrufung der Republik begann1910 cine Reihe vonpolitischen Reformen, v.a.
die Beschneidung derMacht derKirche und Finanzreformen,aber sic reichtennicht tief
genug ins soziale Fundament des portugiesischen Ûbels: die im vorangegangenen
Jahrhundert durchgefûhrte Landreform hatte den Besitz im wesentlichen nur aus
klerikalen Hànden in die von Baronen und reichen Bourgeois gegeben, ohne an
Produktions- und Bewirtschaftungsweise etwas zu ândern. (Godinho 1975, 151ff.) Das
politische Leben warim wesentlichen auf die Politiker selbst undkleinste Kreise inden
Stàdten beschrânkt - ihre Diskussionen waren fur den Rest des Landes unverstàndlich,
wenn nicht irrelevant. Der Republik fehlte das Fundament: ein starkes, selbstbewutëtes
Bùrgertum, das sich erst seit dem Ende des 19. Jahrhunderts herauszubilden begann.
Wàhlen konnte nur ein Fùnftel der Landbevôlkerung, da Analfabeten ausgeschlossen
waren. (Bieber 1975, 66) So zerrieb sich die Republik eineinhalb Jahrzehnte inKàmpfen
der bûrgerlichen Fraktionen untereinander - vor dem Hintergrund einer zwar auch
schwachen,aber furdie uneineBourgeoisie schonzustarken Arbeiterbewegung,die v.a.
vom Anarchosyndikalismus beeinflufit war. So endete die 1. Republik 1926 ohne
nennenswerten Widerstand mit einem Militàrputsch, von denen imùbrigendie ganze
portugiesische Geschichte durchzogen ist.

<Neuer Staat>

Leitmotive des Salazarismus waren<Gott,Familie,Vaterland,Autoritàt,Arbeit>.Miteiner
harten Deflationspolitik bekam Salazar die chronische Finanzkrise in den Griff - die
freilich dieÀrmsten bezahlten.UnterseinemRégime wurdedieeingefahreneportugiesi-
sche Stagnation zum Programm erhoben: das althergebrachte Landleben solite vor
Neuerungen bewahrt bleiben, die Produktionstechniken wurden belassen, wie sic
waren, ein bescheidenes, um die patriarchalische Autoritàt geschartes Familienleben
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wurde Zielsetzung. Erst in den 60er Jahren wurde die 4jàhrige- hâufig nicht einmal
eingehaltene-Schulpflichtnichtmehr fur ausreichend gehalten.MitderVerfassung von
1933 wurdederNeve Staat (EstadoNovo)begrundet: ein autoritàrer Stândestaat mit zwei
Kammern, dieerste ein willfàhriges <Parlament>, die zweite cineStàndekammer, inder
Bauem undGrofigrundbesitzer,ArbeiterundUnternehmer ùberihreBranchen-Zwangs-
organisationen(Korporationen)erfafitwaren.Dièses Modellbestand allerdingsmehr auf
dem Papierals inder Realitât; dieOrganisierungderArbeiter inneuen Gewerkschaften
(ab 1934) gelangnur vereinzelt,wàhrenddie Unternehmer ihre Sonder-Organisationen
aufrechterhielten.Ûber die Einhaltung des Streik- (und Aussperrungs-)Verbots wachte
jedoch das Korporationenministerium, das in die gesamten Beziehungen zwischen
ArbeiternundUnternehmemeingreifenkonnte.MitdemEndedes Salazar-Régimes kam
es dann jedoch in einzelnenGewerkschaften vor allem ab 1970 (Bildung des Gewerk-
schaftsdachverbandes Intersindical) zur Durchsetzungoppositioneller Vorstànde.

DerÛbergangzur RegierungszeitvonMarceloCaetano (1968) verlief bruchlos. Derimmer
stàrker werdendeEinflufiEuropas hattederauf AutarkiezielendenWirtschaftspolitik des
Régimes die Basis entzogen - dem Salazarschen Immobilismus setzte Caetano cine
protektionistische Politik der <kontrollierten Entwicklung> entgegen (vgl. 2.4), wie sic
z.T.schoninden50erJahren,wennauchmitbegrenztemErfolg,indenEntwicklungsplà-
nen (Pianos de Fomento)begonnen hatte - vergleichbar der Opus Dei-Phase des Franco-
Régimes. Das Caetanosche Programm, das wirtschaftliche Stârkung als Voraussetzung
sozialer und politischer Reformen beinhaltete, geriet durcheinander und scheiterte
letztendlich: die porrugiesischeGrofibourgeoisie zog z.T. lukrativere Investitionen in
den Kolonien vor denen imHeimatland vor,die Emigration fùhrtezueinemMangelan
Facharbeitern,der Kolonialkrieg frafiinden70erJahren50%des Staatshaushalts,und die
politische Lastdes Kolonialkriegs wogimmerschwerer: inderUNOwarPortugalisoliert,
unddieParole des Régimes orgulhosamentesô(«allein,und wir tragenesmitStolz>)wurde
immer brûchiger.

Neben den das Land auszehrendenKolonialkriegen waren die zunehmenden inneren
Konflikte Beweggrundeder Putschistendes 25. April; die halb-illegale Organisationstà-
tigkeit von Gewerkschaftlem, Arbeiterkàmpfe und Oppositionsbewegungen hatten
zugenommen. Daneben waren auch die herrschendenKreise immer unsicherer,ob sic
noch auf das Régime setzensollten. Indièse Situation stietëder MFA mit seinem Putsch
hinein. Wie 50 Jahre vorher die Republik, fiel auch das Salazar/Caetano-Regime ohne
Widerstand.

Im Vergleich mit dem deutschen Nationalsozialismus fàllt auf, dafi der Salazarismus
keine expansive, nach aufien aggressive Zielsetzung hatte (auch die Ausbeurung der
Kolonien nahm erst ab den 50er Jahren intensiveren Charakter an).WàhrendHitler als
sozialDeklassiertermit einerkleinbùrgerlichenMassenbewegungandieMachtkam,war
es inPortugaldas Militàrregime,das denbùrgerlichenSonderlingProf.Salazarberief,der
jeder Massenbewegung abhold war. Aus Deutschland fliehende Juden fanden gar in
Portugal Zuflucht. Andererseits gab es bis zum Ende des Régimes die Mocidade Portu-
guesa,alsZwangsverbandvergleichbarderHJund demBDM;SalazarunterstùtzteFranco
im spanischen Bùrgerkrieg,undim2.Weltkrieg waren seine Sympathien auf seitender
Achsenmàchte (auchwennsichPortugalaus AngstvoreinemalliiertenAngriffalsneutral
erklàrte): zu Hitlers Tod wehten die portugiesischen Fahnen auf Halbmast. Ob das
Salazar-Regime faschistisch war, wird noch heute heifi diskutiert, oft auch mit der
Erwàgung: wenn nicht, dann wares also nicht so schlimm ... Und wie seit 1974 oft sehr
leichtfertig mit dem Wort <Faschist> umgegangen wurde, konnte mit der schnellen
Etikettierung sehr leicht verdràngt werden,«dafi der Salazarismus diekohârente Version
einer kollektiven wirtschaftlich-sozialen Impotenz war» (Lourenço 1978, 50).
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Die europàische Karte

NachdemplotzlichenundgewaltsamenZusammenbruchdes Afrika-Reichsstelltsichfur
Portugal die Frage semer Orientierung inder Welt neu.Von Teilen des MFA und des
Revolutionsrats wurde cine Annaherung an die «Dritte Welt> als Perspektive vertreten.
Unter dem «unùberhorbaren Ticken der europàischenNormaluhr» (Himmel 1979, 109)
hatsich jedochdie Option fur denEG-Beitritt durchgesetzt,die heute vonallen Parteien
(aufier denenlinks der SP) vertretenwird. ImGegensatzzur ADbetonen PràsidentEanes
unddie SPdieSonderrolle,die furPortugalseineBeziehungenzudenEx-Kolonienhaben
(womit Portugal auch fur die EGalsSprungbrett zumsùdlichenAfrika intéressant wird).
Der z.Z.fur 1983 geplante EG-Beitritt wirdcine Vielzahl Ùbergangsschwierigkeiten mit
sich bringen (vgl. 2.4).

Bis heute hates allerdingskeine breiteôffentliche Diskussionum dièse europàischeKarte
gegeben - hôchstens auf der Ebene der Gespràche von Finanzexperten, die einzelne
Folgen des EG-Beitritts beziffern. Welch politisches, ôkonomisches und kulrurelles
Modell damit aber ùbernommen wird,ist grofienteilsunbekannt,oder wirdmit einigen
eingàngigenKlischees abgetan.Es erscheint so leider wahrscheinlich,dafi die auch fur
Portugal charakteristische «Entwicklung ohne Fortschritt» (Pasolini) blofi beschleunigt
wird. Wer sieht noch,wieEduardo Lourenço, dafi dièses Land «vielleicht cine Reihe von
Werten und einen Lebensrahmen bewahrt hat, der - statt uns als demùtigenderund
deprimierender Archaismus zu erscheinen - cine Weisheit beinhaltet, die in den
Làndem, deren Vergleichuns so klein macht,einen Riesenpreiskostet oder schonnicht
mehr realisierbarer Traum ist» (1978, 78)? Ist- diesmal- Europa, die EG, zum Erlôser
geworden,der die jahrhundertelangaufgestautenProblème Portugais schonbewàltigen
wird?

1.2 Verfassung und Verwaltung
Die gegenwàrtigeportugiesischeVerfassungwurde1975/76,einer Zeitgrofieraufierparla-
mentarischer Kàmpfe,ausgearbeitet, die jeweiligen politischen Ereignissedriickten ihr
ihren Stempel auf. In derPràambel wird dem Staat zur Aufgabe gemacht, «den Weg zu
einer sozialistischenGesellschaft zu ôffnen», undin §2 wird spezifiziert: «mittels der
Schaffung von Bedingungenfur die demokratische Machtausùbungdurch die arbeiten-
den Klassen» -einmalig in einem bùrgerlichenStaat.

Eme Reiheentscheidender Errungenschaften des 25.April-EnteignungdesGrofigrundbe-
sitzes,Verstaatlichung von Schlùsselindustrien,Banken und Versicherungen- sind als
unaufhebbar deklariert (§B3). DerTeilIIzur Wirtschaftsorganisation ist relativ ausfùhr-
lich und verbindlich. Die nach dem 25. April entstandenen Arbeiterkommissionen
(entspricht denBetriebsràten inderBRD)bekommeneinKontrollrecht über die Betriebs-
leitung zugesprochen (§56) -entgegen dem Antrag der PPD, die cine Mitbestimmung
nach bundesdeutschemMuster befùrwortet.Die Aussperrung ist verboten (§6O), das
Recht auf Arbeit anerkannt (§5l). DerVerfassungstextinsgesamt stellt in vielenPunkten
Kompromisse zwischen SP und KP darder-der CDS hat deswegenauch als einzige Partei
gegendie Verfassunggestimmt (was ihnnichthinderte,1978mit derSPcineRegierungs-
koalition einzugehen).
Der Pràsident,der aile funf Jahreindirekten Wahlen gewàhltwird,hatcinerelativ starke
Stellung.Dies wurde1978/79beiden dreikurzlebigenPrasidialregierungendeutlich.Sic
hatten,verfassungsrechtlich gesehen,in der Konstruktion ihre Ursache, dafi das Parla-
mentzwar mit der Ablehnungdes Regierungsprogrammscine Regierungstùrzenkann,
derPràsidentaber allein dieInitiativezurErnennungdes Premierministershat,derkeine
Parlamentsmehrheit hinter sich zu haben braucht. DieMilitàrs haben in der Institution
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des Revolutionsrats, der den Pràsidenten beràt und die Verfassungskonformitàt von
Gesetzen feststellen muß, cine letzte Machtpositionbehalten (§§l4sff.).

Die Revision der Verfassungmitdem Ziel derAbschaffung geradecines Teils der sozialen
Errungenschaften des 25. April istdas Bestreben der rechtenParteienPSDundCDS und
der AD-Regierung, auch mit dem Vorwand, sic verhindere die Intégration Portugais in
die EG; so soll z.B. die Entscheidung, ob Banken und Versicherungen nationalisiert
bleiben sollen,indie Kompetenz des jeweiligen Parlaments bzw. der Regierung fallen.
DieprogrammatischenErklàrungen(«Übergang zumSozialismus») sollengestrichen,der
Revolutionsrat aufgelôst, die Macht des Pràsidenten verringert werden. Einige dieser
Punkte werden Anfangder 80erJahre zum zentralen Problem derpolitischenAuseinan-
dersetzung werden. Es làfit sich noch nicht absehen, ob die AD die Verfassung auf
verfassungswidrige Weise -durch einRéférendum -

zuàndern versuchen wird oder ob
es ihr gelingt, durch einen <Verfassungspakt> mit der SP die notwendigeZwei-Drittel-
Mehrheit im Parlament zuerreichen.

Die portugiesische Verwaltungist traditionell sehr zentralistisch organisiert.Die Lissa-
bonner Regierung hat ùber die ihr weisungsgebundenen Zivilgouverneure der 22
Distrikte die Entscheidungshebelfest im Griff. Auch régionale Zentren wie Porto und
Coimbra verfugenùberkeine Machtbefugnisse.

Aufgrundcines Verfassungsauftragswurde denanliegendenInseinMadeiraundAzoren
ein Autonomiestatus gewâhrt; die Rechte des Regionalparlaments und der Regional-
regierung (der auch die Verwaltungder Région untersteht) sind allerdings weitgehend
auf die spezifischen Belange der jeweiligen Insel beschrànkt (§§ 227ff. der Verfas-
sung).

Ein weiterer Verfassungsauftrag,Regionen fur den Wirtschaftsplan festzulegen (Regiôes
Piano, §95), ist hingegen noch nicht erfullt. Die Regionen sollen mehrere, ôkonomisch
àhnlich strukturierte Distrikte umfassen und die grofien regionalen Ungleichheiten
abbauenhelfen. Bisher liegen Vorschlage fur vierbzw.sieben RegioneninKontinental-
portugal vor. Sic sind als Zusammenschlùsse der jeweiligen Gemeindeverwaltungen
konzipiert, die damit gemeinsame Problème besser angehenkônnensollen.Neben dem
direkten Stimmrecht der Bùrger sollen die Gemeindeverwaltungen Einflufi auf die
Zusammensetzung der Regionalversammlung haben,cine ]unta Régional soll exekutive
Funktionen wahrnehmen.DieÛbertragung zentralstaatlicher Funktionenauf dieRegio-
nenistinder Verfassungnicht vorgesehen, auch wenn die Gliederung des Landesnach
Distrikten aufgehoben werden soll. (§§256-63)

Mit derFinanzreform von Anfang1979 wurden dieRessourcender Gemeinden (autarquias
locais) vervierfacht (OECD 1979, 35). Dièses Gesetz ist bisher jedochnicht angewandt
worden. Aufgrund der traditionellen Konzentration der gesamtenVerwaltunginLissa-
bon fehlen den Gemeinden auch qualifizierte Techniker, um ihre neuen Aufgaben
sinnvoll zuerfullen.
DieStreitkràfte,aus deren ReihenailePràsidenten des «Neuen Staats> kamen,spielten bei
der Entkolonisierungund beim revolutionàren Prozefi des Nach-25. April cine erstran-
gigeRolle.Nachdem 25.November1975wurden auchdie Streitkràfte<normalisiert>,d.h.
eme Reihe Militàrs wurden entlassen,demokratische Soldatenkomitees wurden aufge-
lôstund Offiziere wurden reintegriert, die der Teilnahme an Rechtsputschs angeklagt
waren.

ImGegensatz zurrelativ geringenmilitârischen Bedeutungder Streitkràfte selbst (Stàrke
von 35.000 Mann + ca. 57.000 Wehrpflichtige) ist das NATO-Mitglied Portugal wegen
semer strategischen Lage (Azoren) von Bedeutung.
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